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Von Lag zu Tage.
In schweren Zeiten muß man seine Kräfte d'oppelt

anstrengen , um seine Pflicht zu erfüllen und das Rechte,
zu tun ; aber für sein Glück und seine innere Muhe muß
man andere Tinge suchen, die einig nnentreißbar sind,
i - - W . v . Humboldt .

Hast Tag für Tag die Kraft zerrieben
du dir im Kampf ums karge Brot , , , ck
hat jeden Gang dir vorgeschrieben - 7-ch -' ein Leben lang die harte Not ,
und gabst du dennoch nicht verloren , K -

> was in dir nach Vollendung rang , , K '
dann sei gegrüßt als auserkoren ,

' K .
: i Held, dem der schwerste Sieg gelang !
i - L .-d. . Reinhold MW .

^ ' Die Berliner Besprechungen haben begreiflicher
Weise das allgemeine Interesse in hohem Maße in
Anspruch genommen , wußte man doch, daß sie den Zweck
hatten , eine tiefgreifende Verschiedenheit der Meinungen
der Obersten Heeresleitung und der Leitung der Reichs¬
politik auszugleichen . Dies ist nach der „Nordd . Mg .
Ztg .

" auch gelungen und Staatssekretär von Kühlmanu
hat in Brest-Litowsk bestätigt , daß zwischen dem Vertre¬
ter der Obersten Heeresleitung , General Hoffmann , und
ihm in den grundlegenden Fragen volle tlebereinstim-
mung bestehe . Daß der Fall von der Berliner Presse
wieder stark zur Sensation mißbraucht worden ist , ist
leider keine außergewöhnliche Erscheinung mehr . Ein Blatt
ging so weit , den nahen Rücktritt des Reichskanzlers
anzukündigen . Graf Hertling soll die ihm angedichtete
Tiplomatenkrankheit aber gelassen mit den Worten ab¬
gelehnt haben , er habe sich schon lange nicht mehr so
>oohl gefühlt , wie gegenwärtig .

Tie Frie - errsverhanÄlrrngen werden zwar wei -
tcrgeführt , nehmen aber, ehrlich gesagt , einen schleppenden
Verlauf . Schuld daran ist das Austreten der Pe ters -

Oer
Humoristische Novelle von O . Gans -Bachmann.

„Mimerl, '
süße kleine Mimerl," rief er . In dem

Augenblick kam die Magd durchs Zimmer und die beiden
jungen Leute fuhren auseinander und stürzten sich zu
gleicher Zeit über das Bündel und wühlten in den Lappen ,als yb sie ein Millionen -Testament darin suchten. Die
Magd sah gar nicht nach ihnen hin , aber der Zauber war
min doch gebrochen und sie kamen nicht mehr in so nahe
Berührung.

Die Neste eines himmelblauen Kleides gaben einen
guten Gesprächsstoff ab ; Mariechen erzählte , daß sie darin
zum ersten Male getanzt, und Gustav erzählte dann vou
dem Fasching in Wien , von den Unterhaltungen die er
mitgemacht ; das Mädchen hörte andächtig Zu und ; agte
schließlich mit einem kleinen Seufzer : „Ach, wenn ich bas
nur auch einmal mitmachen könnte ! "

Worauf Gustav feurig beteuerte , daß das nur ein
Wort von ihm an seine Mama koste ; die werde mck Freu¬
den Mariechen mitnehmen, und er werde es sich angslege«
sein lassen, der lieben Cousine so viel Vergnügen als mög¬
lich zu verschaffen .

Dabei wählten und schnitten und nähten sie eifrig und
als Waldemar und Fritz mit den Girlanden erschienen,
konnte man gleich ans Werk gehen . In kurze : Zeit er¬
stand vor dem ' andaeingang ein Baldachin, oer auf
zierlichen , reifignum undenen Zeltstangen ruhte ; prächtige
blauweiße Vorhänge blähten sich , gehalten von goldenen
Schnüren; die letzteren waren gemeine Wäscheleinen , um¬
wunden mit zerschlissenen Streifen einer einst prächtige ;:
gelbseidenen Bettdecke. Das Ehepaar Kienholz war ent¬
zückt von der effektvollen Dekoration, und Gustav erntete
begeistertes Lob dafür ; Kienholz flüsterte aber dann feiner
Gattin zu : „Na , jetzt wirst du 's doch glauben, daß der
Junge wirklich ein Tapezierer ist . "

Nun ging es ans Tischdecken und kaum war das be¬
endet , fuhr draußen ein Wagen vor, von Fritzchen mit ge¬
waltigem Gebrüll begrüßt . Alle eilten hinaus , die An¬
kommenden zu empfangen; drei Damen entstiegen dem
Wagen: die eine , klein und etwas rundlich, in eleganter,hellgrauer Neisekleiduna , die zweite groß , etwas hggsr.

burger Bevollmächtigten , vor allem Herrn Trotzt !
der seit dem 5 . Januar sich der Abordnung beigesellt ha
und der mit seinem eigensinnigen Doktrinarismus fick
darin gefällt , durch anmaßende Sprache und immer mn-
Winkelzüge die Beratungen hinzuziehen . Was will Trotz ;
eigentlich ? Sein Freund Krylenko hat es nenlicl
ausgesprochen : „ Wir wollen den heiligen revolutionärer
Krieg gegen das russische , deutsche, englische und fran¬
zösische Bürgertum !" Trotzki und seine Partei hoffen,
wenn nur Zeit gewonnen wäre , so würde dieser Traum
in Erfüllung gehen. Was liegt ihm an Rußland ! Maxim
Gorki , der bekannte russische Dichter, hat es vor einiger
Zeit ausgesprochen : „ Die Reformatoren von: Smolni -
Jnstitut d . h . die Bolschewiki kümmern sich nicht um Ruß¬
land . Kaltblütig opfern sie Rußland im Namen ihres
Traumes von der Weltrevolution .

" Trotzki wird sich
wohl täuschen. Die Bolschewiki kamen in Rußland zur
Macht , nicht wegen ihrer revolutionären Satzungen , son¬
dern weil sie dem rnssischim Volk Frieden und den
Bauern Land versprachen . Können oder wollen sie
ihr Versprechen nicht einlösen, dann ist es auch mit ihrer
Macht vorbei , die ohnedies nur in einem verhältnis¬
mäßig bescheidenen Teil des europäischen Rußland Gel¬
tung hat . Finnland , Esthland , Kurland , Litauen , Polen ,
Beßarabien , die Ukraine , das Tongrbiet , Turkestan u . Sibi¬
rien jedenfalls zum Teil haben sich losgelöst ; die Weiß¬
russen wollen eine eigene Republik gründen , woran sie
trotz des „Selbstbcstimmungsrechts " bisher aber noch durch
die bolschewistischen Maschinengewehre gehindert wurden .
Nach einer Stockholmer Meldung ist nun aber auch in
Archangcl ein selbständiger Staat ausgerufen worden ,
der 7 Gouvernements (darunter Perm , Wologda und Ko -
stroma ) und 15 Millionen Einwohner umfaßt . Die Bol -
schewiki-Regierung ist als solche außerdem von den Mit¬
telmächten von keiner Macht anerkannt : England , F-rmk -
reiÄ und selbst Japan haben die Anerkennung aus¬
drücklich abgelehnt . Ganz abgesehen von der Kriegslage
und den inneren Verhältnissen Rußlands würde also der
Petersburger Abordnung in Brest -Litowsk ein beschei¬
deneres Benehmen wohl anstehen . Der bayerische Ge¬
neral Hoffmann nahm in der Sitzung vom 12 . Ja¬
nuar Veranlassung , als Vertreter der Obersten Heeres-
leittmg dem Herrn Trotzki die Meinung zu sagen und

! es sich zu verbitten , daß Trotzki versuche/die sibokschs-
j wistischen Phantastereien über die schwarz-weiß-rote«
I Grenzpsähle einzuschmuggeln. Staatssekretär v . Kckht -
j mann wies mit juristischer Schärfe und bemerkenswertes:
. -diplomatischer Gewandtheit den inneren Widerspruch i».
! den Forderungen der Petersburger Abordnung nach. In

folgerichtiger Auslegung der von ihnen selbst vorgetra -
g -men Grundsätze hätten die Bolschewiki kein Recht und
keine Ermächtigung , sich zu angeblichen Sachwaltern der¬
jenige :; Völker des vormals zaristischen Rußland aufzu-
Wersen , die sich jetzt von Rußland trennen wollen . Be¬
zeichnend für die Gesimmng Trotzkis ist seine Weige¬
rung , das Protokoll zu unterzeichnen , das den Satz
enthielt : „ Tie vertragschließenden Teile sind entschlos¬
sen , fortan in Frieden und Freundschaft zu leben .

" Er
nannte das eine den Tatsachen nicht entsprechende„ dekora¬
tive Phrase " . Das Entgegenkommen Kühlmanns , na¬
mentlich auch das Versprechen, daß Deutschland kein öst¬
liches Land in Besitz nehmen werde , mag vielen als z«
weitgehend - erscheinen , aber es wird dockt deutlich , daH
er den russischen Gernegroß langsam und sicher in dir'
Enge treibt . Den Petersburgern soll übrigens bedeut»!,
worden sein , daß die Geduld der Mittelmächte ihr « ?
Verschleppnngsversuchen gegenüber nicht unerschöpflich sich
Während die Bolschewiki die Verhandlungen durch un^
mögliche : Forderungen stören, , sollen die Ukrainer da¬
gegen in ihren Vorschlägen : eine maßvolle und ver¬
nünftige Haltung Leodachten . Hst

'
,

Ein merkisÄ ^ tgsv nArrfE — oder ist es kein
Zufall ? — will es , daß die Hauptvertreter Deutsch¬
lands bei den Arbeiten für den Friedensschluß lauter
Bayern find . Ter obersteuLeitende ist der -Reichskanzler
Graf Hertling , früherer ^ UniversiLLtsprofessor, Land-,
und Reichstagsabgeordneter , Minister und Ministerprä¬
sident in Bayern , der Vorsitzende der Abordnung «
Brest -Litowsk , Staatssekretär v . Kühlmann , ist ei»
Bayer , der Vertreter der Obersten Heeresleitung dort-

. stckbst, General Hoffmann , ist bayerischer Offizier , unÜ
nun ist auch noch der frühere hayerische Ministerpräsident
Graf v . Podewils zum bayerischen Vertreter in der
Abordnung ernannt worden . ?. '

tn grellschottischem Siaubmantel , und endlich ein junges
Mädchen mit feinen Zügen, das blaß und merkwürdig
ernst aussah.

Kienholz war schon im Begriff gewesen , der rund¬
lichen Dame, deren elegante Toilette trotz ihrer Einfach¬
heit ihm ausgefallen war , zuerst entgegenzueilen; aber zur
rechten Zeit hatte er bemerkt, daß sie lächelnd Gustav zu-
genickt , und er stürzte sofort auf die buntgckleidcte
Dame zu.

„Amalie, welche Freude ! " rief er . „Ferdinand, so
sehen wir uns wieder ! " klang es zurück , und der
rotschottische Mantel umhüllte den biederen Kienholz.

Unterdessen hatte Frau Betti die rundliche Dame in
die Arme geschlossen und das blasse Mädchen stand allein,
sah von einem zum andern und lächelte seltsam müde und
traurig.

Frau Betti hatte trotz der Zärtlichkeit , mit der sie ihre
Verwandte und Jugendfreundin begrüßte , doch Zeit ge¬
funden, ihren Gemahl zu beobachten , und hatte mit Miß¬
fallen seinen langen Aufenthalt in der schottischen Um¬
hüllung bemerkt. Es war ein säuerliches Lächeln, mit dem
sie Amalie begrüßte, als Kienholz sie ihr zuführte ; die
Amerikanerin nahm das blasse Mädchen an der Hand und
rief theatralisch : „Hier , meine Lieben , mein kostbarster
Schatz, mein höchstes Glück , meine Tochter Edith ! Oesfnet
ihr eure Herzen ! "

Ein feines Not stieg in die Wangen Ediths bei dieser
Vorstellung , und dies Erröten gewann ihr das Herz Frau
Bcttis . Sie schämt sich für die komödienhafte Art ihrer
Mutter, dachte sie und schloß das Mädchen mit größerer
Wärme in die Arme, als sie sonst wohl getan hätte .

Unterdessen hatte Gustav seiner Mama die Kinder des
Onkels vorgestellt ; Mariechen schmiegte sich besonders
innig an die Tante und erregte auch deren besonderes
Wohlgefallen.

Tante Amalie aber brach fast in Tränen aus , als sie
die Kinder sah . „Mein Gott, wie frisch , wie blühend sehen
eure Kinder aus und mein Kleinod ist so bleich ! "

„Bei uns wird sie bald Farbe haben, " rief Kienholz
eifrig ; „unsere Gegend ist gesund und das Leben in
unserem Hause heiter ; ich wäre stolz datauf, wenn deine
Tochter sich gerade bei uns erholte.
. . Mow- ginr dem Hause zu, bewunderte laut die . ge¬

schmackvolle Dekoration und Kienholz lovte ln Mir«
Herzensfreude Emma gegenüber die Geschicklichkeit thrstSohnes überschwenglich .

Vorerst begaben sich die Angekammenen in die ihner
zur Verfügung gestellten Zimmer, um die Reisekleider ab-
zulegen. Mariechen ergriff die Hand Tante Emmas unk
fragte ängstlich besorgt : „Tante , bist dm auch gewiß nich»
böse , daß ich in deinem Zimmer schlafe-? Wenn du lieb«allein bleibst, dann will ich 's Mama sagen, daß sie mich i»
^ rmcns Stübchen legen läßt, die kann - ja indessen in d«
Küche schlafen. "

„ Aber du liebes Hcrzcrl. " sagte die Tante herzlickund druckte einen Kuß in das Blondhaar der Nichte , „ ichbin ;a froh, wenn ich so ein nettes Mädcrl bei mir habe«
darf ; rch wollte, ich hätt' eins oder der Gustl Wäre einLIVon den Buben hat man ja gar nichts . "

„Ist denn Gustav nicht gut zu dir , Tante ? " fragte st¬und schawe der Tante dabei forschend in die Äugen . Die
Tptwie lachte zuerst über die kindliche Frage , dann leuchteteihr Antlitz auf einmal auf in Rührung und stolzer Freude.

" . w , mein Kind , gut ist er und lieb und brav; aber:schau, ern Mann muß in die Welt, seine Studien , sein Uiu-Ei Kameraden , das alles entfernt ihn von der»
heranreift. Dich, Mariechen , dich werd̂

rch recht lrebgewmnen, das seh' ich schon jetzt. Aber , saaeinmal, darf rch mcht Mrzzerl zu dir sagen ? Mariechs»
rst gar so lang . " -- v —

. . Die Kleine, die erst den Worten der Tante mit An-,dacht gelauscht hatte , lachte nun hell auf. „Dasselbe bakinnr Vetter Gustav auch schon gesttgi, " rief sie frählich-
„ Nur will er nicht Mizzi, sondern Mim : zu mir sagen . "

„Gefällt dir das besser ? " fragte die Tante. Die
Kleine zögerte einen Augenblick.

„Ja, " sagte sie endlich und lächelte dabei ganz eigen
süß und schelmisch .

. „Also Mimi, meine liebe , Heine Mimi ! " sagte die
Tante herzlich und drückte den Blondkopf -m sich .

Jndesstn hatte Kienholz die Amerikanerin in die für
sie vorbereiteten Zimmer geleitet und entschuldigte sich
tausendmal , daß er der lieben Cousine nicht mehr Kom¬
fort bieten könne. Sie wehrte grrädfg . ab.^



/ MtTÄMS will deutsch sei» , so hat die kurlän-
Landesversammlung einstimmig beschlossen . Mitte

September 1917 wandten sich die Vertreter der kr
Mimische» Ritterschaft an die Ober -Ost -Regierung mit
Der Bitte , den Landtag einberufen zn dürfen , um chic
Wa^ l einer Landesv ersammlnng zn beschließen .

Landtag genehmigte die Vorlage , nach der ebensoviel
Vertreter der lettisch en ländlichen Bevölkerung wie
Vertreter des Großgrundbesitzes gewählt werden sollen ;
ferner sollten die Städte und die Geistlichkeit , auch die
katholische , vertreten sein . Im ganzen Lande wurden dann
Versammlungen der Vertreter der Gesamtgemeindcn ein-
berufen , welche die Wahlen vorzunehmen hatten . In
der so gewählten Landesversammlung , die aus einigen
80 Abgeordneten bestand, wurde von den deutschen und
lettischen Vertretern einstimmig eine Entschließung
angenommen , die die Geschicke Kurlands dem deutschen
Kaiser und dem Deutschen Reich anvertranl , zugleich
wurde die Ober -Ost-Regierung gebeten, der Lcmdesver-
fcunmlung zn gestatten, aus ihrer Mitte einen Landes -
»al zu wählen , der mit Vertretern von Ober -Ost die künf¬
tige Verfassung des Landes ausarbeiten solle . Ter Lan¬
desrat wurde dann auch am folgenden Tage gewählt . Tie
Kurländer verwahren sich nun dagegen, daß sie aber¬
mals , und gar nach Zurückziehung der deutschen Truppen
wählen sollen . Tann würden sie, wie seht Livland und
Esthland , der Schreckensherrschaft der Bolschewik ! ansge¬
fetzt sein, die, um dem „Selbstbestimmungsrecht " die rich¬
tig« Folie zu geben, die beiden Nachbar-Provinzen in eine
Wüste verwandelt haben .

Der russische Stoatsbankerotr scheint der Peters¬
burger Regierung eine ungeheuer einfache Sache zn sein .
GA soll ein Gesetz kommen, das alle fremden Schulden ,
die unter der Negierung des Zaren und der „Bürger -
liehen " einschließlich Kerenski ausgenommen wurden , für
null und nichtig erklärt . Wenn mit dem Geseh Ernst
gemacht werden sollte — es wäre ja nicht ausgeschlossen ,
Laß unter der Hand Seperatabmachungen getroffen wür¬
ben —, so würde die Negierung bald erfahren , daß in
Geldsachen die Gemütlichkeit aufhvrt . Tie Verpflichtungen
Rußlands ans Ausland mögen sich immerhin auf 32 Mil¬
liarden Mark oder mehr belaufen , woran Frankreich allein
mit etwa 24 Milliarden beteiligt ist . Wie die Entente
z» ihrem Gelde kommt, ist ihre Sache ; so mir nichts
dir nichts wird sie sich von den Bolschewik ! Wohl kaum
um ihre Milliarden bringen lassen , zumal der Krieg
deren schon genug verschlungen hat . Aber auch die deut¬
liche Regierung wird ihre Sparer nicht in dieser mut¬
willigen Weise schädigen lassen. Auf Annexionen und
Kriegsentschädigung verzichten, die kolossalen Kriegskosten
an Gut und Blut selbst tragen , eine schöne Provinz unter
entsetzlichen Greueln verwüsten lassen und dazu noch 1F
bis 2 Milliarden Mark verloren geben , — die Russen
werden doch nicht glauben , daß man dies so ohne wer
teres hinnimmt . In Brest -Litoivsk wird wohl noch ein
Mort darüber geredet werden.
' In Frankreich kriselt es schon wieder. Das rück
Wykslose Regiment Clemenceans fällt den Franzosen mehr
»nö mehr auf die Nerven . In einer siebenstündigen
stürmischen Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde dem
jungen Mann " Clemenceans , dem Minister des Aus¬
wärtigen Pi schon vorgehalten , daß auf die Friedens
Vorschläge von Brest-Litoivsk nicht, wie es doch selbst
verständlich gewesen wäre , eine gemeinsame Antwort der
Ententemächte gegeben worden sei, sondern daß Lloyd
töeorge und Wilson und so nun auch Pichon , jeder für
Ach gesprochen habe, wie auch Italien eine eigene Er
« ürung abgeben werde . Das könne keinen anderen Grund
üaben, als daß die Alliierten unter sich nicht einig
« ien, und man mißt dabei Clemencean viel Schuld bei .
Vergebens suchte Pichon die Zweifel zu zerstreuen . Tie
Kammer , die, wie ganz Frankreich , wenig Hoffnung auf
«irren glücklichen Ausgang des Krieges mehr hat , sprach
mit Mehrheit der Regierung das Vertrauen aus , aber
Liefe Mehrheit war , wenn man die an der Abstimmung
nicht teilnehmenden Abgeordneten einrechnet , so knapp,
Latz von einer Wertrauenskundgebung eigentlich nicht mehr
tzkArochen werden kann.

Frankreichs Geldsorgen sind
'

nicht klein, aber
Eh nicht unbegründet . Das Pariser „ Journal du
Keuple " weist darauf hin , daß vor dem Kriege die
Staatsschuld in Frankreich 640 Mark , in England 192
Mark , in Deutschland 316 Mark auf den Kopf der
Bevölkerung betragen habe. Die französischen Regie¬
rungen nehmen zu wenig Rücksicht auf die großen Men -
Zchenverluste Frankreichs . Während z . B . der Geburten¬
überschuß in Holland 140 , in England 120 auf 1000
Mnwohner ausinache, belaufe er sich in Frankreich nur
mH ^ auf 1000 . Solche Zahlen müßten jedem die nn -
> ttogte Notwendigkeit eines raschen Friedensschlusses am-
»-rängen . Vor allem seien die Alliierten ( Amerika) zu
drängen , Frankreich militärisch zu Hilfe zu kommen, da¬
mit nicht der kommende Frieden für Frankreich der Frie¬
de » des Grabes sei . — Das „Journal du Peuple " Ihäftst
4r>eiüer anführen sollen, daß die Schuld Frankreichs näaz
sdem amtlichen Bericht vom 1 . Januar 1918 mittler¬
weile auf 89,6 Milliarden Mark angewächsen ist, wäh¬
rend die konsolidierte Schuld am 1 . Januar 1914 noch
L8,1ik Milliarden Mark betrug, bei einer Bevölkerung von
S8 844 653 Franzosen und 1132 696 Fremden (Volks¬
zählung von 1911 ) . Während die Zahl der Franzosen
durch den Krieg um mindestens 1V- Millionen abge-
« vrme» Hat, ist die Schuld um das 3 h »fache gestiegen .

kommen aber noch die in Rußland verlorenen
Milliarden , für die die französische Regierung seiner-
r«Ä die Gewähr übernommen hat . OS sich die Garan¬
tie allerdings auf die von der Regierung angegebene
Ziffer von 14,4 Milliarden oder auf die ganze nach
Rußland geliehene Summe (24 Milliarden Mark ) be¬
geht , ist unbekannt . Jedenfalls beträgt heute die Schul -
« nlast auf den Kopf der Bevölkerung mehr; als , das
vierfache der Summe vor dem Kriege . -

' ^

Der Fall Caillaux. amstMF -
Rom , 17 . Jan . (Agenzia Stefan ! .) Das „ Giör -

nale d ' Jtalia " schreibt : Das Geheimfach, das Eaillaux
seit 1914 in Florenz unter dem Namen Madame
Renonard , dem Namen seiner Frau , besaß, wurde in
der letzten Woche geöffnet. Es enthielt : 1 . Schmuck -
sächen im Werte von ungefähr einer halben Million .
2. Russische , englische und portugiesische Staatsp wiere
im Werte von Istst Millionen . 3 . Politische Aktenmm ' wn .
Die erste Mappe enthält unter dem Titel „Meine Ableh¬
nung " Briefe , die zwischen Eaillaux und einigen Znricher
Persönlichkeiten gewechselt wurden , die ihn dringend um
Geld und Pässe bitten , um nach Frankreich gehen zu
können . Eaillaux lehnte beständig ab . Tie zweite Akten¬
mappe enthielt die Briefe mehrerer französischer Zei¬
tungsschriftsteller . besonders Almereydas . Die dritte
Aktenmappe enthält ein ausführliches politisches Pro -
gramm , das von Eaillaux ausgezeichnet msS unterschrie¬
ben ist und in Frankreich verwirklicht werden sollte, wenn
er, wie er hoffte, zum Ministerprä

'idcnten ernannt worden
wäre. Eaillaux gibt die Namen der Abgeordneten , Sena¬
toren und Generäle an , die er als seine Mitarbeiter zur
Verwirklichung seines Vorhabens in sein Ministerium
berufen haben würde . Eaillaux würde die Verhaf¬
tung Poincares und aller derjenigen , die die öffent¬
lichen Angelegenheiten Frankreichs in der letzten Zeit
leiteten, eingeschlossen Briand , angeordnet Haben . Die¬
ses Programm sieht die Schaffung neuer Zentralorgane
vor , wobei der gesamte militärische Oberbefehl an der
Front General Sarrail anvertrant worden wäre . Nach
Paris sollten 2 Sonderregimcnter auS korsikauischen Sol¬
lten berufen werden mit ihren Generälen , die Eaillaux
als seine ergebene! ! Freunde betrachtete. Er hätte dann
durch die Kammer ein Projekt genehmigen lassen , das
Eaillaux den Rubikon nannte , und das ihm absolute
Gewalt gab . Es handelt sich um einen Staatsstreich .
Kammer und Senat würden ausgelöst worden sein . Gleich -
zeitig hätte Frankreich die äußerste Anstrengung zu
machen gehabt , um irgend einen Sieg an de .r Front
und einen d i p'

l ,c a : a t i s ch en Sieg davonzutragen , um
der Volksabstimmung einen Fr i e d e n s v o rschla g und
einen Friedensvertrag unterbreiten zn können .

Paris , 18. Jan . (Havas .) Ter Abg. Laustanot
ist verhaftet worden.

...-LiS --»

Der Weltrriec*. '
- - " ^ '

WTB . Großes .Hauptquartier , 18 . Jan , (Amtlich .)
Westlicher KrregsschKrrplcch :

Auf dein größten Teil der Front war die GefechtS-
tätigkeit gering , lebhafter in der Gegend südwestlich von
Camb r a i .

Bei kleineren Unternehmungen nördlich und nord¬
östlich von Prosnes wurden Gefangene eingebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz : zh ^
Nichts Neues .

' ' st 'FAai .
'

Italienischer Kriegsschauplatz O
Auf der mazedonischen und der italieni¬

sch e n F r o n t ist die Lage unverändert .
Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Tie atmosphärischen Stürme , haben an der Westfront
die Gefechtstätigkeit fast ganz unterbunden . Nur südwest¬
lich von Cambrai und bei Prosnes in der Champagne
(östlich von Reims ) kam es zu leichtereil Zusammen¬
stößen von Aufklärungsabteilungen . Wenn das mildere
Wetter anhält , dürfte aber die Bewegung auf beiden
Seiten bald wieder um so lebhafter werden . Tie nötige
Spannung , die zur Entladung drängt , ist vorhanden und
die Pariser und Londoner Presse bringt in ihren Be¬
richten vom Kriegsschauplatz immer neue Warnungen und
Sturmeszeichen . Von der früheren Siegesgewißhcit ist
nicht mehr viel übrig geblieben. s A

Der Krieg Zur See . - AA
Berlin , 18 . Jan . Eines unserer Tauchboote hat

an der Westküste Englands 4 Dampfer , 1 französisches
Bewachnngsfahrzeug , 1 Segler und 1 Fischdampfer

'
vev?

senkt.
' - a

Paris , 18 . Jan . Das „.Journal " berichtet aus
Neu York , dort gehe das Gerücht, daß ein Tauch¬
boot 100 Meilen vor der Bucht von Galveston (Haupt¬
seehafen von Texas ) einer : amerikanischen Dampfer ver¬
senkt habe . Tie Nachricht verursachte große Erregung :

der Börse herrscht allgemeine Baisse. - ,

ist London , 18 . Jan . Ter ameri k a n i s ch e Tampser
),Texas " (6687 Tonnen ) ist mit einein anderen Schiss
zusammengestoßen und gesunken . Tie Besatzung, ist ge¬
rettet worden . Die „ Texas " führte Spreugstostladung .

Neues vom Tage.
Dev Kronprinz wieder an der Front .

Berlin , 18 . Jan . Der Kronprinz ist wieder
an die Front abgereist. In Berlin hatte er wiederhol!
Besprechungen mit dem Kaiser, dann auch mit Hindenburg ,
Ludendorff , Hertling , Dr .- Helfferich und dein Staats¬
sekretär des Reichswirtschaftsamts , Frhrn . v . Stein .

Rücktritt Balentinis .
Berlin , 18 . Jan . Der Chef des kaiserliche! : Zivil -

kabinetts , v . Valentin ! , ist zurückgetreien. Zu sei¬
nem Nachfolger wurde der Oberpräsidenr von Ostpreußen ,
von Berg , ernannt , der, wie verlautet , durch den frü¬
heren Oberpräsidenten v . Batocki ersetzt werden soll.

Die „Voss. Ztg .
" bemerkt dazu : Der Rücktritt Valen -

tinis wird allgemein mit großer Erleichterung ausgenom¬
men werden, zumal die sonderbare Rolle , die Herr v .
Valentini seit den Zeiten von Bethmann Hollweg dank
keinem großen Einfluß und ohne jede Verantwortung

in der Wutschen Politik gespielt hat . noch unvergessei
ist . — Herr von Berg gilt als konservativ.

Vom Bund der Kriegsbeschädigten .
! „ Berlin , 18 . Jan . Die „Nordd . Allg . Ztg .

" ver-
, öffentlicht eine Verfügung des Oberbefehlshabers -in der
- Marken , in der dem Vorsitzenden des Bundes der Krieas -

beschädigten und ehemaligen Kriegsteilnehmer . Ench
Kuttner , jede weitere Tätigkeit für diesen Bund aus
Grund des Belagernngsgesetzes verboten wird . Kutnier
hätte in einer Versammlung an die Kriegsbeschädigte!!
die Aufforderung gerichtet, die B ander ih rer K r i e

'
gs -

orden abzulegen . Tiefe Aufforderung , der zahl¬
reiche Inhaber des Eisernen Kreuzes Folge geleistet heben,
sei geeignet, die im Heer und Volk lwchgeacbtete Kriegs¬
auszeichnung verächtlich zu machen.

'
Sein Verhalt -: : be¬

weise , daß Kuttner die sachliche Leitung des Bundes
nicht gewährleiste.
Ein österreichisches Vorstoß . dorr Fürsten

Bülow .
Wie » , 18 . Jan . Das halbamtliche . .FrentP-iiblatl"

veröffentlicht einen scharfen Artikel gegen den früheren
Reichskanzler Fürsten Bülow . Tarin wird behauptet ,
Bülow trachte den Staatssekretär v . Kühlm . ann zu
verdrängen . Das sei aber eine Angelegenheit , die auch
Oesterreich-Ungarn berühre : Kühlmam ' genieße in Oester¬
reich-Ungarn allgemeines Vertrauen , Bülow nicht . Man
habe es ihm nicht vergessen , daß er j . Zt . Ilallen öster¬
reichische Gebiete angeboten habe , um es vom Kriege ab -
zuhalte» . Bülow märe auch den Alliierte !: kein ange¬
nehmer Friedensuntcrhändlcr . iEs ist kein gewöhnlicher
Vorgang , daß sich eine fremde Zeitung — vorausge¬
setzt . daß der Artikel in Wien entstanden ist —, in
solcher Weise in Angelegenheiten nascht , über die nur
das Deutsche Reich zu befinden hat . Von den angeb¬
lichen Plänen Bülows ist überdies bei uns nichts be¬
kannt geworden. Tazu muß das Fremdenblatt wissen ,
daß das Angebot Bülows an Italien auf Veranlassung
von anderer Seite erfolgte und daß Bülow nur des¬
halb mit dem Auftrag betraut wurde , weil man von Um
als den: früheren Botschafter in Rom , wo er viel gall ,
am ehesten Erfolge erhoffte . T . Schr . )

'

Türke» im sächsische» GrrrchFSdrenst .
Dresden , 18 . Jan . Wie der „Sächsische Staats¬

anzeiger" hört, treten demnächst auf den Wunsch der
türkischen Regierung eine Anzahl türkischer Juristen , die
meist schön längere Zeit in wichtigen Stellungen der
türkischen Rechtspflege tätig waren , ans mehrere Jahre
in den sächsischen Gcrichtsdienst ein .. ;

Bessere Ernährung Zen Arbeiter » .
Wie » , 18 . Jan . Den Abendblättern zufolge ließ

sich der Kaiser über die bei dem Ausstand der Arbeiter
geschaffene Lage berichten und beauftragte die Behörden ,
tatkräftig dahin zi : wirken , daß den Wünschen der Ar¬
beiterschaft nach besserer Ernährung Rechnung getragen
werde .

VölLerrechtsvörlstzuug .
Bern , 18 . Jan . Ter Deutsche Otten , der früher

in Genf lebte, ist in Frankreich vom Kriegsgericht wegen
angeblicher Spionage zum Tode verurteilt worden . Otten
wurde seinerzeit auf ein Motorboot in Genf gelockt, dort
betäubt und auf das gegenüberliegende französische Ufer
verbracht.

Ausstarrd.
' ^

Warschau, 18 . Jan . Tie Arbeiter und Beamten
der städtischen Betriebe , sowie das technische. Personal
der städtischen Theater sind in den Ansstand getreten .
Tie Ansprüche der Angestellten an die Stadt erstrecke!:
sich nach Mitteilung des Magistrats auf mehrere
Millionen .

ArrsstunÄ i» Spams » .
Madrid , , 18 . Jan . Amtlich . In Valencia ist

insolge plötzlich eingetretener Zwistigkeiten zwischen den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern die Tätigkeit von ver¬
schiedenen Industrieanlagen eingestellt worden . Tie Kais ,
Docks und Eisenbahnen in Malaga liegen vollständig
still. Patrouillen von Soldaten durchziehen die Straßen .

Kundgebung der englische» .Arbeiterpartei .
London , 18 . Jan . Der „Manchester Guardian"

gibt folgendes Telegramm der Unabhängigen Arbeiter¬
partei an Trotzki wieder : Nachdem Lloyd George uni ,
Wilson ebenso ivie die Vertreter der Zcntralmächte di,
Formel „ keine Annexionen , keine Entschädigungen " ange¬
nommen Haben und wir glauben , daß die AuwendunL
dieses Grundsatzes im einzelnen lediglich von einer Voll
^ nferenz möglich ist . drängen ivir unsere Rkgierun ,
unverzüglich an Verhandlungen für einen allgemeiner
Frieden teilzunehmen . Wir sind von Herzen mit ruck
und eurem großartigen Eintreten für den Internats nalis -
mus . ist ! -

' -

Einschränkung des Kohlenverbrauchs in Amerika .
Washington , 10 . Jan . Die amerikanischen Theater

bleiben an den nächsten 10 Montagen geschlossen .

Die Wirren in Rußland .
Köln , 18. Jan . Tie „ Kölnische Zeitung" meldet

aus Amsterdam : Reuter berichtet aus Petersburg : Die
Âbendblätter berichten, daß die Volkskommissare beschlos¬
sen haben , den König von Rumänien zu ver¬
haften und nach Petersburg zu bringen .

Stockholm , 18 . Jan . Das ukrainische Nachrichten-
bureau teilt mit , die Mohammedaner in Turkestan haben
auf Grurrd des Selbstbestimmungsrechts eine türkesta --
nische Republik gegründet , die mit den übrigen Re¬
publiken Rußlands durch einen Bund vereinigt sein soll.
Im Nationalrat soll ein Trittel der Sitze den Nicht-»
Mohammedanern eingeräumt werden.

Petersburg , 18 . Jan . Auf den entschiedenen Ein¬
spruch der Gesandten wurde der rumänische Gesandte
wieder in Freiheit gesetzt.

Angeblich soll eine Verschwörung gegen Lenin



Jinnlsnd beabsichtigt ein eigenes Heer ans bei

GrUndlags Ver allgemeinen Welp -Pflicht aufzustellen . Zu -

lichchsi sollen 5600 Mann ausgehoben werden .

Hcnhwassir . Der Rhein ist bei Köln von Mitimoch ans
Dswier -nna um Meter gestiegen .

Aus Kur Hessen wird gemeldet , daß die Lahn durch
Ikederschmemmlingen mehrere Dörfer ganz vvm Verkehr nbgc -

schnitten habe . Die Werra ist stark geschwollen und besondere-
gefahrdrohend steigt die Fulda . In Kasscl -Vocstndt sind ver¬
schiedene Straßen

'
überflutet , stellenweise müssen Notbrücken

geschlagen werden . Ein Soldat ist ertrunken .
Eis ?nbalM »fa -l . Am 16 . Januar 7 . -10 Uhr abends fuhr

et» Berliner Rundbahn - Personcnzng vor dem Bahnhof Westend
auf einen anderen Personeinug . vermutlich infolge Uebcr -

sahrens des Haltsignals . Dabei wurden 2 Wagen stark be¬
schädigt und 8 Personen leicht verletzt .

Das zweite Gesicht . In der Zeitschrift . .Hessenland " wird
ein merkwürdiger Fall angefübrt . in dem das zweite Gesicht
(die Fähigkeit , kommende Ereignisse ovrauszusehen ) . eine L . oens -

rettung bewirkte . Als ein Pfarrer in Kassel eines Tages ans
dein

'
unteren in den Oberstock seines Pfarrhauses schritt , sah

er plötzlich siä, selbst aus der der Treppe gegenüberliegenden
Tür treten seine kranke Tochter ans dem Arm . Nach dem

ersten Entsetzen über die Erscheinung eilte der Pfarrer in das

Schlafzimmer und trug das Töchterchen heraus . Kaum hatte
er mit diesem den
mit großem Krach

!

1 der 11 . Kompagnie vecraL Nun wirst sich der Gegner in
( mehr als Botaiuonsstärke auf die L . Kompagnie und versucht .

als ihm der Angriff mißlingt und ihm ein Vorstoß einer
j kleinen Ofsizierspatrouiile noch 40 bis 50 Mann abuimmt . das s
i . Spiel noch einmal , durch Verlängerung seines rechten Flüge " 5 ^
maseren linken zu umgehen . Es muß emc intttere Kom - A . g .
pagnie die 12 . , eingesetzt werden . So wir » allmählich das '. aceiaiscag uv . „ .

ganze Bataillon — die 10 . Kompagnie ist ais Reserve näher - Mit voller Zultimmung Hindenburgs .1
hcrangezogen morden — ins Gesicht verwickelt . Es ist in- Erretter , abgeschlossen wird .
zwischen dunkel geworden , immer noch strömt der Regen Wir wollen keinen Verzichtfrieden , sondern einen Frieden

Gang erreicht ,
einstürzte .

als die Echlafstubendecke

W
' Zur Steigerung der Weinpreise .
Die gewaltige Steigerung der Weinpreise hatte ! die

preußische Regierung veranlaßt , einen Berliner Wenn
sachmcmn zu einem Gutachten aufzusordern , in dem es
n . a . heißt : ! '- PPM

Im August 1914 waren die Kellereien in ganz
Deutschland sehr stark mit ausländischen Weinen, , ins -,
besondere mit den guten 1911er Bordeaux - und Bur¬
gunderweinen gefüllt . Auch deutsche Weine waren reich--
tich vorhanden , die Preise waren niedrig . Nach

' Kriegs ^
WsbrM flaute das Geschäft plötzlich ab und belebte sich

lerst langsam wieder vom Äo . e : nIe an . link -mg ^Olr.

Kamen gewaltige Anforderungen >ür den rtriegsbe -

» arf , namentlich in Rot - und Schmimwernen . wi>

«billigeren deutschen Verbranchsweine wurden in gewan

itigen Mengen — gegen 30 Millionen Liter zn ^ ag -

makbrennereien verbraucht . Das Brenucnerverom
stain erst im Frühjahr 1917 , also zu spät . T -er sehr oan

einsetzende Mangel an guten Bieren erhöhte . eLensalU
ben Weinverbrauch . Mit gewaltigen Abschlüssen druck-

Len auch die Schaumwein Fabriken auf die ^ rer '
.e

namentlich für die 1917er . So erklärt sich die einsetzendi

Teuerung . Eigentlichen Wucher möchte der Berichter¬

statter indessen nur jenen fragwürdigen Zwischenyän dz
ler ^ -zuschreiben , die während dieses Krieges , ohne datz

sie selber etwas zu verlieren hätten , sich ans irgend¬
einen Artikel stürzon , der ihnen gewinnbrmgend scheint ,
ihn mit dem Kapital von Hintermännern an sich reißen
und im Kettenhandel verbrecherisch verteuern . Ter

alte reelle deutsche Weinhandel ist von diesem Vorwur !

freiznsprechen . Es trifft auch nicht -zu, daß ! erheblich ,

Mengen Wein vom Großhandel oder vom Erzeuger zu-

rürkgehalten worden seien , dagegen würden auch mancherle
Gründe sprechen : zunächst die Gefahr der Beschlagnahme ,
dann die Schwierigkeit , bei dem Mangel an Arbeits¬

kräften und vielen wichtigen Gegenständen , die Werne zr
pflegen und zu bearbeiten , und schließlich die weiter ,

Schwierigkeit der Füllung auf Flaschen , weil eben Fla¬
schen und Korken fehlen . Bekanntlich fällt aber Wein sehr
schnell im Werte , wenn er nicht rechtzeitig abgefüttl
wird .

Empfehlenswert wäre immerhin eine Bestands -
« ufnähme aller aus Fast befindlichen deutschen Lüeiß -
« nd Notweine . Auch müßten Besti m m n n gen ergeh , n ,
die den Besitzer verpflichten , aüs Anfrage den Nachweit
zu führen , daß seine Weine dem freien Handel vde ;
den Verbrauchern in entsprechender Menge angebvteu
« nd regelmäßig abgegeben werden . Ilm dem Wein -
»range ! abznhelfen , müssen weiterhin nickst nur das
V rennverbot aufrechterhalten , sond . ra auch du
Schaumweiufabrikatio n cingeschräntt bzlo . ver¬
boten werden , andererseits wäre die Herstellung von
Tresterweinen in großen ! Umfange zu erleichtern . Die
sehr wichtige Frage der Höchstpreise ist im Wein¬
handel äußerst schwierig : eine solche Verordnung ist aus
verschiedenen Gründen schwer durchführbar . Wenn die
Preise für einen Bezirk zu hoch gehalten sind , ist damit
der Allgemeinheit nicht genutzt , sind sie aber zu niedrig ,
dann hat der Weingartner kein Interesse , auf Edelart
zu bauen : er wird nur „ Mengen " erzeugen und damit
den Ruf und den Wert des deutschen Weines herabsetzen .

' ES gibt nach der Meinung des Sachverständigen kein .
Schere » Mittel , um den Preiswahnsinn zu bekämpfen .

Karser'Frisdrrch -MusleLisrr be.i Adme >

Dar
Aus einem Feiöb reicht .

3 . Bataillon des Regiments wurde aus
Gotiarda vvrgezogen

der Streß :
«« ch Udine bis St . Gotiarda vvrgezogen und ml ! der Siche¬
rung der linken Flanke bctraur . Die II . Kompagnie zw .ugte
nach Süden ab . um bei dem 2 Kilometer ritt lernten Ort
Praüamano den Dorpostendirnst zu übcrnciMcn . Auf
tief durchweichten Wegen , vom strömenden Regen bis auf die
Haut durchnäßt , näherte sie sich ihrem Ziel . Da gewahrte
man iu IMS Meter Entfernung auf der nach Udine führenden
Straße eine l a n g e K o l o n n e v 'o n L n st a u t o s , schweren
Geschützen und Bagage , offenbar ein Teil der zurückslulcnden
Isonzoarmee . Wenn die Ausgabe der Kompagnie auch zunächst
eine andere war . einen solche » Fang konnte inan sich nicht
entgehe » lassen . Also Tornister ab . im Lausschritt aus günstige
Schußweite heran und das Feuer eröffnet ! Und dann , wie
ille « stockt und die Wagen ineinander hineinsahren , die
lkolonn « vollends mit .stürmender Hand genommen , Ehauffcurc
and Beoleitieute abgeführt ! Indes schicken zwei Gruppen , die
,»r eigenen Sicherung nach links ausgeschieden waren , 150 Ge¬
fangene zurück , so daß der weit entfernt von ihrem Ba -
KMo . . operierenden Kompagnie die Beute bald über den Kopf
iu wachsen droht . Dazu hat der Gegner die geringe Stärke
de» Angreifers erkannt, - setzt seinem weiteren Vordringen stär¬
keren Widerstand entgegen , zieht Mnschm .mg . m . hre und Ver¬
korkungen heran und sucht dis Kompagnie

'
zu umgehen und

»b^uschnciden . Sie muß um Hilfe bitten . Der Bataulrmssührcr
ichrckt zunächst . auf Wagen mehrere der so glänzend bewährten
leichten Maschinengewehre , die den Gegner so lange in Schach
ballend bis . die 9 . Komvaonie eintrikkt . die die linke Flanke

den 18 . Jan . 1918 . Heute ging folgendes
kelegramm mit über 360 Unterschriften an den Kaiser und

Wir verlangen , daß der . Frieden nur
.und Ludendorffs , unserer

zwischen „ . .
und wandelt die flachen Schützenlöcher , die sich die Leute
in die Wiesen und Maisseider gegraben haben , in Tümpel ,
und dann und wann fegt das Infanterie - ' und Maschinengc -
wehrfcuer des Feindes über die Felder . Die Gegner haben
sich zäh in einander verbissen . Jeder weiß , um was es gehl .
Beim Italiener um die Bahn nach Udine , auf der — wir
hören die Züge rollen und beißen auf die Zähne beim
Gedanken was uns hier noch entgeht — die Reste der
2sonzoarw . ee zurückfluten . Bei uns um die Seiten - und
Rückendeckung der gegen Udine operierenden Division , die bei
einem Durchbruch unserer schwachen Linie mit uns verloren
wäre . Aber bei Bataillonen , die englischen Tanks und Massen¬
angriffen stand gehalten haben , kommt italienische Infanterie
noch lange nicht durch . Und schließlich hatte sicb der Gegner
doch verreÜMt . Dadurch , daß er sich auf die neueingesetzten
Kompagnien warf , bekam die ll . Kompagnie Lust , konnte
sich Vorarbeiten und in den Besitz des Dammes der nach
Udine führenden Bahn setzen . Eine italienische Abteilung von
hundert Mann kommt aus dem Marsch nach Udine den Darum
entlang . Als sich vier Mann mit dem Ruf : „ Hände hoch !"

auf sie stürzen , werfen sie alles weg und lassen sich ab -
führen . Anderen Abteilungen , die folgen , blüht dasselbe
Schicksal . Zwar wird den Gefangenentransporten nur die
unbedingt notwendige Zahl von Bcgieitsleuten mitgcgebcn : aber
mit der Zunahme der Gefangencnzahl , die sich schon Tausend
nähert , schwindet auch die Kompagnie besorgniserregend zu-

Aminen und als man jetzt sogar noch einen Zug hepan -
dampfen hört und der Kompagnieführer seine Macht über -
blickt , stehen ihm nur noch 35 Mann mit zwei leichten
Maschinengewehren zur Verfügung . Aber sofort kst der Ent¬
schluß gefaßt , .den Zug anzuhalten , und daß 'es , wie einer dm

gefangenen Offiziere aus Befragen erklärt , wayrstü .muich er»

Militärzug mit 2000 Mann Pi , der zur Verstärkung
' ' ' ' — Rusch wcroen

in
-v

.
nach Udine wolle , kann nur noch mehr reizen . Rusch wcroe
die beiden Maschinengewehre links und rcchrs vom Damm >
Itellmig gebracht und . wie der ziemlich langsam fahren -
'
Zug bemal,e aus gleicher Höhe ist . mit mächtigen ! Nattern aus
die Maschine losaeiassen . Sofort hält der Zug , Lokomotw -

and Zugführer steigen ab und ergeben sich als erste . Dann

entsteigen dem fünfzig Wagen langen Zug Hunderte um
Hunderte erst schweren Schrecken in allen Gliedern und Gnade

rufend , dann , wie sie sehen , daß ihnen nur die Waffen
abgenommen werden und sonst nichts geschieht , lachend und

lebhaft gestikulierend . Ein komisches Kriegsbild : Stehen da
immer drei bis vier Deutsche , umringt von 300 bis 400
Italienern die ihnen ihre Waffen aogeben , vielleicht weil

sie sich von den Maschinengewehren , die sich im Hintergrund
immer wieder kurz zum Wort melden , wirklich einen stärkeren
Gegner vortäuschen lassen , vielleicht auch , weil sie froh sind ,
den Krieg so billig los zu werden . Wohl mag sich nachher ,
Us die

'
Stärke , bzw . Schwäche der Kompagnie nicht mehr

,u verbergen war , mancher Offizier , namentlich auch der Mit¬
gefangene

'
Divisionskommandeur , gesüsiimt haben . Aber da war

-s zu spät . In langer Kolonne , beinahe den Rest der Kom -
»agnie als Beglcitlcute aufbrauchend , verschwanden die 2000
befangenen in der Nacht . Bald kam auch für die auße ---
^ Maschmê ewehr ^ ngm ^ brch ^ emAcmn fünf Man^ l ^ üMcherweise ) ist nun wieder

^
Frossivetter mit Neigun «

icr Kompagnie vom Bataillon der Dcsiüi zum Rückzug . Das
Lataillon hatte seine Aufgabe weit über den Befehl hinaus
'" üilt . über 3000 Gefangene und reiche Beute gemacht .

— Gsgcrr dis Papietmot . Die im Verwandt
Deutscher Bnch druck er organisierten Gehilfen Gro '"

Stuttgarts haben in einer Versammlung beschlossen, iu
einer Eingabe an den Reichskanzler die schleunige Be¬
seitigung der unhaltbar gewordenen Zustände zu ver¬
langen . Zu dein Papiermangel komme die ungeheuer¬
liche Preissteigerung für alle Sorten Papier und sonstig !
Druckmaterialien , ferner die Einschränkung der Gas - unk
Stromzutcilnng . Alles zusammen habe schon jetzt zur
Stillegung von etwa 20 Prozent sämtlicher Druckerei -
bctriebe geführt . An der Beseitigung der herrschenden
Mißstäiide haben nicht nur die Unternehmer , sondern auch
die Arbeiter des graphischen Gewerbes das größte Inter¬
esse .

der Obst - rmd Traubenweinhefe
Bei der gegenwärtig herrschenden Not an brauchbaren ,

insbesondere eiwe
'
ishaltigen Futtermitteln darf kein zu Futtcr -

zwccken direkt verwendbarer oder aber zur Herstellung von
Futtermitteln geeigneter Stoff verloren gehen . Es ist daher
zu begrüßen .

- daß der Kriegsausschuß für Ersatzfutter , Berlin ,
die bishe - zum großen Teil nach dem Abbrennen ungenutzt
gelrsicne flüssige Obst - und Traube n wein hefc -

mpe'-t
S
fa
di >
Zu
lm:
de :
Mitteln rec .

Da feist
k-a die Heeres

zur Herstellung eines haltbaren Futters zu cr-
indem er bestimmte Brennereien verpflichtet hat ,
n sich ergebende gebrannte Hefe in gepreßtem

M abzulicfcrn . Nach Trocknung und Vermal, -
"iefe dann in den Handel gebracht werden ,

Hefe dürste zu den eiweißreichsten Futter -
me uns zurzeit zur Verfügung stehen ,
roubenweinhcfe sehr reich ist an Weinstein und

- ' ' timg zur Herstellung von Erfrischungen für
unsere Feldgraue :: "- wie für wichtige technische Zwecke erheb¬
lichen Bedarf daran hat , hat der

'
Kriegsausschuß nur Bren¬

nereien verpflichtet , die so eingerichtet sind d ' sie den Wein¬
stein restlos gewinnen Können .

Viele Brennereien lassen mit der m - ssigen abgebrannten
Schlempe diesen wertvollen Stoff mit obfließen ; die Allge¬
meinheit hat daher Interesse daran , daß möglichst sämtliche
fusche Hefe an die vom Kriegsausschiiß verpflichteten Bren¬
nereien verkauft wird .

Die in Frage kommenden Brennereien sind in Erfahrung
zu bringen durch die Oberverlrauenslcute bzw . durch die ört¬
liche » Berti aucnsleute für die Veintrestersammlung und durch
die Obstttcstcraufkänfer , die auch gern jede ändere Aus¬
kunft erteilen .

Dis Hefen sind vorläufig nicht beschlagnahmt , bestimmte
Preise bestehe» also nicht : die Festsetzung der Preise bleibt
der freien Vereinbarung zwischen Käufer und Verkäufer über¬
lassen . Es sei den Weingartnern aber empfohlen , ihre Hefe
bald abzusi -tzcn und dabei nicht zu hohe Prcisfordeningen
zu stellen , da verlautet , daß in Aussicht genommen ist die
Hese unter Festsetzung bestimmter Höchstpreise zu beschtaa -
" ahmen .

Abgesehen davon , daß cs wohl im cig-nen Inttrcss -.
der Weiwsiirtncr liegt , ihre Hefe vor ' Eintreten der Beschlag¬
nahme zu verKaiEcn . dürfte

'
>hr--> der Gedanke , daß durch

Beherzigung die ' er Zeilen und kie dadurch gesteigerte Erzeugung
von Weinstein unseren tapferen Feldgrauen in erheblicherem
Maße als bisher Erfrischungsiuitlcl geboten werden können ,
unsere Weingartner ueraniais -v möglulsit bald die ansülleaden
Hefen der in Frage kr-min-n , Brennereien zuzuführen . - Des
Dankes der Allgemeinheit diirsin sie dann versichert sein.

mit Landenverb und Sicherung unserer Grenzen im Osten
und Westen und mit Kriegsentschädigungen .

Ferner wurde ein Telegramm an den Reichskanzler und
Hindenburg geschickt :

Die Ortsgruppe Wiidbad der deutschen Vaterlandspartei
erhebt entschiedenen Einspruch gegen die neueste Verzicht¬
erklärung Kühlmcmn ' s im Osten und spricht die Erwartung
aus , es werden die FriedcNsbedingungen nur mit «oller Zu¬
stimmung Hindenburgs und Lpdendorffs festgesetzt, nötigen¬
falls unter Himvegräumung entgegenstehender Hindernisse .

ß ' -m — Eme nsue HolzfÄlmiaschMe .
^ '

So «
'

Forstdirektion wird nütgeteilt , daß am Donner
Januar , eine öffentliche Vorführung der neue «
füllmaschine „ Sector " , welche für die Waldbesitzak
Sägewerke von Bedeutung zu werden versprüht , W
Staatswald bei Lorch stattfinden wird . :

— Das Unwetter . Am Mittwochs morgen
man sich in die Frühlingszeit versetzt glauben - Ma nrit -
der Föhnwind verbreitete wohlige Wärme , hell klichk
das Himmelsblau herab und die Sonne sandte warn «
Strahlen zur Erde - Spaziergänger konnten da und dort
am Wegrain die weißen Weinbergschnecken beobacht « ,
die, von der Wärme verlockt , den schützender! DsLB
ihres Gehäuses gesprengt und die von der Rat « : g»-

schafsene Wohnung verlassen hatten . Den bekannte « Vor¬

gang deutet man gewöhnlich als ein Zeichen des nahen¬
den Lenzes . Mittags trat ein rascher Umschlag ein . Ä »
furchtbarer Sturm hetzte ein , zeitweilig mit Regen ver¬
mischt , der gegen Abend eine unerhörte Stärke annahm .
Das Barometer stieg in wenigen Stunden um 10 Milli¬
meter . Die ganze Luft schien in Aufruhr . Auch Winter --

gewitter wurden verschiedentlich beobachtet . Ueber d - --

oerheerenden Wirkungen des .-Orkans sind bis jetzt '

vereinzelte Nachrichten eingelaufen , da die telegraph
und telephonischen Verbindungen in einem großen
des Reichs unterbrochen wurden , wodurch namentlich -. i
Zeitungsdienst außerordentlich gehemmt wurde . Die vor¬
hergehende rasche Schneesthmelze hat im Verein mit den
Regensällen allenthalben Hochwasser h-ervorgerufen , kleine
Bäche sind in reißende Ströme verwandelt und der
Schaden , der durch Ueberschwemmungen und reißendes
Wasser angerichtet wurde , ist nicht gering anzuschlagen .-

zu Schncefällen eingctreten , so daß ein Weitergreifen
des Hochwassers nicht mehr zu befürchten ist .

Im Neckartal trat ein starkes Steigen des FlnH-
fes schon am 15 . Januar ein . Der Neckar trat über
ine Ufer und riß Wehre und leichtere Holzbauten fort .
Tie braunen Fluten führten Eis , Holz und allerlei Gegen¬
stände in großer Menge . Der Cannstatter Wasen
war zum großen See geworden . Am 16 , Januar nacht »
12 Uhr stand der Pegel bei der ilhelmsbrücke auf 8 -50
Neter (normal 1 .20 Meter ) . Von Horb bis Cj a. Un¬
tat t war das ganze Tal ' unter Wasser gesetzt ; der
Verkehr über verschiedene Brücken mußte gesperrt wer -
>en . In Tübingen glich der Neckar einem tofen -
>en GebirgSstrom . Aus Nagold wird Hochwasser be¬
uchtet , ebenso aus dem Kocher - und Jngsttal .

Während eines Gewitters schlug der Witz ei« «
i ! m und Murrhardt .

— Zivugefattgene nnd BersicherimgSrecht .
stach einer Entscheidung des ReichsvcrficherungsamtS Lw -
icn Zeiten der u. ivilgesangcnschast in Feindesland nicht
>is Milit -lrdienstzeiten im Sinne der ZZ 1281 und 13M
stVO . angerechnet werden . ,

'
.

sp . GefansisusetznKg der Basler Missionare
ans der Goldkn . sie . Wie der Baseler Missionsgesell -
schchft telegraphisch nütgeteilt wird , sind die deutschen
Missionare in per englischen Kolonie Goldküste , darunter
auch' verschiedene Württemberger , am 8 . Dezember ge¬
fangen gesetzt worden nnd befinden sich zur Zeit vermut¬
lich auf dem Weg nach England .

— Verbotene Herstell 'ang von Seife . Zurzeit
ist m vielen Haushaltungen , besonders auf dem Lande ,
ein Rezept zur Herstellung von Seife verbreitet . Die
L-eifenherstellung nach diesem Rezept führt zu einer Ver¬
geudung der für die Ernährung so wichtigen Fette , ohne
emen Vorteil für die Hersteller des Waschmittels » i
vielen ; außerdem ist das Erzeugnis gar keine richtige
Leise und für die Wäsche wie für die Hände des Wa¬
lchenden schädlich . Nach einer Bekanntmachung des Reichö -
" nzlers dürfen pflanzliche und tierische Oe

'
le und Fett¬

er Herstellung von Seife und anderen Waschmittel » nicht
verarbeitet .werden , auch nicht im eigenen Haushalt mck
rum eiaenen Bedarf .

Gvnrig . Gottesdienst . Sonntag , 20 Jan . 3 . Sonn¬
lag nach Erfcheiiiuiigsfcst . Vorm . Uhr Predigt : Stadt -
wlar Remppik . ^

, « 11 Uhr Kmdergollcsdienst . Mittag »
1 Uhr Ehnstk '. ckchrc mit den Töchtern : Stadtpsarrcr Rösler .
Aach» :! . 2 Uhr Predigt in Sprollentzan ? : Stadlv . RemppiS .
Abends 5 Uhr Kriegsbet - und Bibclfluude : Stadtpfarrer
Rösler Z

Zsta - H . GottcsLirust . Sonntag , den 20 . Januar .
üVi Uh -- : Predigt und
Kinnprnün LM

Mnt . Uhr Kriprcnprcdigt und
Messe, an den übrigen

Tagen ^ 48 Uhr HI . Messe Freitag abend <U/r Uhr KriegS -
belsiunde . Bückt : SamZtaa nachmittag von 4 Uhr an . Kom¬
munion : Sonntag früh 7 und 7

' P UHr , Montag keine, M
den übrigen Tagen bei der hl . Wesse.



«

> !

. Berlin , 15 . Jan .ff Reichskanzler Mas 'Hertkrncs
fiäite sich heute dein preußischen Herrenhause als Minister -

chrSsident vor . Zmn Wohnungsgesetz W -rte der Kanzlei
»u-S , das Gesetz bezwecke, die Bevölkerung , insbesondere
am Rande der großen Städte , vor gesundheitlichen Schä¬
digungen und die Heranwachsende Jugend vor den sitt¬
lichen Gefahren der überfüllten Wohnungen zu bewahren .
Den heinikehrenden Kriegern sollen ausreichende, gute
WMmngen beschasst werden .̂ . . // " ^ >

Die Lcibgrcnadiere bei Cambrai.
Im Eintrachtsaal in Karlsruhe berichtete Haupt¬

mann und Bataillonskommandeur im 1. Bad . Leibgrena -
sier-Reg . 109, Staatsanwalt Tr . K uenzer , vor zahl¬
reichen Zuhörern , darunter das Großherzogspaar , Groß -
herzogin Luise und Prinz Max , über die Beteiligung des
-iegimcuts an den Kämpfen von Cambrai . Bei der
Schlacht von Cambrai , wRr es zum erstem Male seit
-en schweren Tagen von 1914 , daß das Bad . Leib-
Grenadier- Regiment unter einheitlicher Führung dem
Feind in offener Feldschlacht entgegentrat , lind zum ersten
Male hatte das Regiment Gelegenheit , unseren schlimm-
len Feinden , den Engländern , entgegenzutreten . Boi !
)en Franzosen hatte diese Truppe , wegen ihrer Tapfer¬
keit gefürchtet, schon früher den Beinamen „Division
sauvage" („ Tie wilde Division " ), erhalten . .Als nun der
Mannschaft am 23 . September erklärt wurde , diesmal
zinge es gegen Engländer , ^begrüßten sie diese Eröffnung
mit lautem „ Hurra ! " '

-
'

Die ersten Tage der Schlacht brachten einen Turch -
»ruchsversuch und kleinen Vorstoß der ' Engländer , welche
sich zu ihren Kämpfen in diesem Abschnitt einer großen
Anzahl von Tanks bedienten . . Ihre Lage war zu Beginn
»es Kampfes ungleich günstiger als die unserer Trup¬
pen ; sie hatten gut ausgebaute Stellungen mit starken
Drahtverhaueil , während unsere Badener vor stark an¬
zeigendem Gelände die Schelde im Rücken hatten . Bon
»efangenen Engländern wurde ausgesagt , daß sie an ein
Vorgehen und einen Angriff der Deutschen gerade an
»Leser Stelle nie gedacht hätren . Und eben dort drangen
snsere tapferen Leibgrenadreren vorwärts , machten meh¬
rere tausend Gefangene , erbeuteten viele Geschütze und
errangen einen glänzenden Sieg . Von den schweren
Strapazen , Märschen, welche drei Nächte dauerten , von
eisernem Siegeswillen , glänzender Siegesstimmung und
stürmischem Vorgehen in der 4 . Nacht hörte man mit
höchster Achtung und Begeisterung .

WÄrLLemL 'erg.
(-) Stuttgart , 18 . Jan . (Me Straßcnbah -

« « « . ) Tre bürgerlichen Kollegien h
'Wen gestern in nicht -

öffentlicher Sitzung beschlossen , die : Straßenbahnen an-

zukausen und den Vertrag mit Tr . Robert Bosch und de
Daimler A .-G . abzuschliehen.

(-)' Stuttgart , 18 . Jan. (Hamsterei . ) Gestein
abend fiel ein von Hechingcn nach Köln bestimmter Koste '

beim Verladen aus dem Bahnhof vom Wagen herao
wobei der Deckel ausbrach. Wie es sich zeigte, war bei

Koffer wit Fleisch gefüllt , das sofort beschlagnahmt wuroe

Derartige Funde sind übrigens an der Tagesordnung
Neulich wurde , wie man hört , eilst ganzer Eisenbahn¬
wagen voll Hamsterwaren , die ebenfalls ins Nhenuaur
gehen sollten, beschlagnahmt.

(--) Stuttgart , 18 . Jan . (Ein Fahnenflüch¬
tige r .) In einer Wirtschaft in Kaltental hüte mr
Soldat seit einigen Wochen Wohnung genommen.
er sich verdächtig machte , wollte ein Unteroffizier feiw
Persönlichkeit seststellen . Der Soldat ergriff dre Wucht
Tie benachrichtigte Polizeiwache in der Böblmgerftrajn
nahm sofort die Verfolgung auf und der Soldat , dei

Mütze und Koppel zurückgelassen hatte , wurde in Sud -

Heim eingeholt . Er zog einen Revolver und gab an
den Schutzmann mehrere Schufte ab . von Zerren emei
den Schutzmann erheblich verletzte . Der ^ .äter entkam
Es ist der seit Mitte September 1917 sahuensiuchtW
Soldat Engen Henncnschmidt des Ersatzbataillons 1 -.4

Er ist 1899 in Möhringen a . F - geboren- Heuuenlchnnck
wurde heute nachmittag bei der Wildfmrkstatwn fest¬

genommen.
(-) Stuttgart , 18 . Jan/ (Hoftheater . ) In¬

folge des Witternngsumschlages und des Uumnuoes . da,'

bei anderen Theatern das Weitersvielen trotz Kvhleu-

manegls sich bewährt hat . werden die Hoftheater von
20 . Januar ab den Betrieb Meder aufuehmeu .

(-) Heilbromr , 18. Jan . (Wohnungsfrage /
Ter Wohnungsmangel nimmt hier immer beängstigendem
Formen an . Am 1 . Januar d. I . waren es hier nur
19 leerstehende Wohnungen gegen 33 am 1 . Juli und '7k
am 1 . Januar 1917 . Tie Stadtverwaltung beschloß .
Wohnungsverein und Siedlungsgesellschaft zu unterstützen
und das Recht zu erwirken , daß leerstehende geeignete
Räume zwangsweise vermietet werden müssen.

(-) Bon der Enz , 18 . Jan . (Todesfall . ) Im
Alter von 531/2 Jahren ist gestern nach kurzer Krank¬

heit der Privatier und langjährige frühere Mitbesitzer
des „Pforzheimer Anzeiger" (Firma Gebrüder Bode),
Friedrich Bode , gestorben . Seit KAegsbegmn hatte
er seine Kraft aufs neue dem „ Pforzheimer Anzeiger "

gewidmet, der nun in kurzer Zeit bereits drei feiner
Mitarbeiter ans der Familie Bode verloren hat . Tie

Söhne Dr . .Hermann und Philipp Bode find vor nicht
langer Zeit im Kampf für dasVaterlaud gefallen .

'(-) Ochsenwang, OA. Kirchheim, 18 . Jan .
'
(W i c

versehen . ) Ms die Engländer Lei Wytschaete die furcht
baren Sprengungen machten, mußte sich am 7 . Inn
1917 u .« . auch Georg Rauscher von hier dem Feind
ergeben. Ms er in dfas Gefangenenlager gebracht wur
de, wer beschreibt seine Freude , als er als ersten lTcut
scheu dort seinen Bruder erblickte , der seit zwei Jahre !
in englischer Gefangenschaft weilt .

. . ( --) Tübingen , 18. Jan . (Hohes Alker . ) De
kaiserliche Schulrat a . D . Ludwig Vetter , der zwsitältestz
Ungehörige des würtlembergischen katholischen Lehrerstan
des , begeht am nächsten Sonntag in geistiger und körper
licher Rüstigkeit seinen 94 . Geburtstag . Er war frühe
Direktor des großen Lehrerseminars in Colmar .

(-)/ Friedrichshofen, 18 . Jan . (Ein Flieger -
Held .) Oberleutnant Bethge hat bereits 18 Lustsieg
zu verzeichnen. Er ist der Sohn des hier verstorbene!
Finanzrats Bethge . Es wird von ihm erzählt , daß. e :
einmal während der Schulferien mit zwei Kamerad ?!
ans einem selbst gebauten Ruderboot zu Wasser die kühn
Fahrt von hier bis Rotterdam nusgesührt hat .

- - - ,

(-) Stuttgart . 18 . Jan . (Hehler und Stehler .) . Der
Schreiner Karl Sieger von Böblingen hat ans einem
dortigen Privathaus zwei etwa 1 Zentner schwere Treibriemen
auf erschwerte Weise entwendet: sie hatten einen Wert von
1600— 2000 Mb . Die Last warf er über einen Zaun , wo
sein Freund , der Schreiner Karl Ncuffer aus Holzgerlingen
mit einem Saär bereit stand und die gestohlenen Riemen in
Empfang nahm . Hermann Jordan aus Böblingen hat die
Riemen gegen eine Belohnung von 55 Mb . versteckt . Die
Strafkammer erkannte gegen Sieger auf 1 Fahr 2 Monats,
gegen Ncuffer auf 4 Monate und gegen Jordan ans 2 Monate
Gefängnis .

'
(-1 Stuttgart . 18 . Jan . (Zur Warnung für Geheim¬

brief f ch r c i b e r . ) Der Zahntechniker Josef Ricfer in Gol¬
lenberg hatte in einem an Generalleutnant v . Scharpff ge¬
richteten Schreiben, unterzeichnet : „Mehrere Kricgerfrauen von
Gablenberg"

, unwahrcrweise behauptet, ein ihm verfeindeter
als Unteroffizier dienender Architekt drucke sich feit langer
Zeit vom Menst und habe sich einen weiteren Ernteurlaub
erschwindelt . Das Schöffengericht hatte . Riefer wegen Belei¬
digung zu 1 -1 Tagen Gefängnis verurteilt . Hicgegen legte
der Angeklagte Berufung ein , die aber von der Strafkammer
verworfen wurde. . r

MttLmaUiches Wetter. -
Tie Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert .

Auch am Sonntag und Montag ist unbeständiges und
mäßig kaltes Wetter zu erwarten .

81aklkkeäerer 6 .
Filiale Mläback

(Vorm . Veiein8baiik Wlclbaä e . 6 . m . u . ll .)

Agentur äer Württemberg Notenbank.
-O -

^entrsle in LtuttZm t. dliecterlassunZen i» Gannstatt , Esslingen , tzneäricbslmten,
OeisäinZen 2 . 8t ., buklwäZsburA, TiuIIinZsn, Ravensburg, peutiingen , Lclnvüb. Omiinei

FckvvLb . Null , 8cb wenmiliZe » , Tübingen , Olm , dleu-Olm , XVilclbacl , rwktenlmusen .

kostsebeckkonio LluitAsrt 441 .
6 jro -KontoL1 ) ei äer irereb8b3nkTieben8l6l ! e ? !orxlieim

unäMirlt . Notenbank .
- O - -

An- uncl Verkauk von Wertpapieren u . Au8sübrung von
Lörb-ensukträgen unter 8orgkäItigSr Wabrung cier In-

tere88en un8erer Auftraggeber.
Ztablkamrner mit vermietbaren ehernen Zebranksäebern

rur A ukbewabrung von Wertgegen8tanüen jeäer Art .
Aukbekvabrung von Wertpapieren un<1 .Verivaitung von

ganzen Vermögen .
6 eäruekte vepotbe 8timmungen 8teben

^
2u Oien 8ten .

Linxug von Vl/ecb 8eln unä 8 ebeek8 .
Lrökknung taukenäer ^eebnungen mit oäer obne XreM-

geiväbrung 2u gün8tigen Leclingungen.
keleibung bör8engangiger Wertpapiere.
Vermittlung von N^potbekenäarleben .
Annabme von kareinlagen mit 8teigenäen Xin88ät2en je

nacb Oauer üer Anlage.
Lin !ö8ung von Äi 188cbelnen u . geküncligten Wertpapieren .
Verlo8ung8kontrolle von Wertpapieren.
kargelclio86 Kleberzvei8ungen . Jebeekverkebr .

IiliLersKrmt,
von Mk . 5 .70 an,

Schirme,
von Mk . 19 an,
noch gute Stoffe ,

Ghr . Schmid tt .Kshn.

Druck ., ! '. . Verlag der B . Hofmamr'
schen Buchdruckerei

Wildbad . Verammorilich: E . Neinhardt daselbst .

Wildbad , den 19 . Jan . 1918.

OeMis-senliakte Leratung bereilwiltigsi .

Nlsßxck iidsl z !!s
llUMöl

Ein guter

Wachhund
wird zu kaufen gesucht . s7
_ Zu erfragen in der Exped .

U»Ä»«ßtt,
echtes Eau de Botot ,

Cdonra 1 .50 Mk .
Autisepw,

per Flasche 3 . 25 Mk .,
Kosmodent, M

Pergenol , Mundwaffer - M
tablelteu 2 . 30 Mk . Ä

bei A
Chr . Schttrrdn . Sohtt . D

Goöes -Anzsigs .
Verwandten , Freunden und Bekannten, die

traurige Nachricht , daß meine liebe Frau , u lscre
gute Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Ein noch gut erhaltenes,
vollständigesKinderbett
wird zu kaufen gesucht . f5

Zu erfragen in der Exped .

Keu
wird zu iranfcufgesucht .

Werstbiik UM.

gestern abend V26 Nhr nach schwerem Leiden,
im Alter von 5l Jahren , sanft veischicdeu ist .

Um stille Teilnahme bittet
drr Leausrudr Gatte :

Äk«b Aich. «>it Zmilik.
Beerdigung Montag mittag 2 Uhr.

Wildbad, den 19 . Januar 1918 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

an unserem schweren Verluste sagen wir herz¬
licken Dank .

'

die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Ocker.

Cilvalitr-
Ftmz

MI . l,S0 bi« MI . z .2S.
kkicistnstkischk»,

10 cm 3 Pfg .
bei
Chv .Schmidu .Sohn.

Miikleikr, Recke, Kleider ». Weil,
iMögilmte MMWe .

Reiche Auswahl in allen Farben . Dauerhafte Stoffe .

Phil. Bosch, Wildbad.
Telefon 32 .
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